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Ar. 13 
Nundſchau. 


u Wegen des Be findens der Kaiſerin iR bie 
eberſiedelung des Hoflagers vom Neuen Palais 
Potsdam nach dem Berliner kgl. Schloſſe zum dritten Mal 
oben worden. Nunmehr iſt dieſelbe auf den 24. Januar 
feſtgeſetzt. 

Zu dem angeblichen deut ſch-engliſchen Ueber⸗ 
ein komm en betreffs der chineſiſchen Anleihe bemerkt 
die Nordd. Allg. Big“, es ſei nicht richtig, daß die deutſche 

ierung daran denke, gemeinſam mit einer anderen Macht eine 
Dineſiſche Anleihe herauszubringen. Wenn in inländiſchen 
nnzkreiſen die Neigung beſteht, einer vortheilhaften Betheiligung 
deutſchen Kapitals an der neuen Anleihe Chinas, wie bei 
en Gelegenheiten, die Wege zu ebnen, ſo kann natürlich 
dagegen eingewendet werden. Daß aber die Regierung 
1 einer ſtaatlichen Garantieleiſtung dafür eintreten könnte, 
R ausgeſchloſſen. — Einer Londoner Meldung zufolge ſind 
tutßlands Anleihevorſchläge in Peking nicht end- 
giltig abgelehnt. man verhandle aber dort auch mit England, 
U man glaube, daß dieſes ſeinen Beiſtand zu weniger drückenden 
Bedingungen leiſten werde. — Von amtlicher Seite werden die 
richten über die angebliche Bildung einer deutſchen 
chutztruppe in Kiaotſchau als unrichtig bezeichnet. 
S Aus Riel wird geſchrieben: Die Uebungen der 
clachtflotte werden ſich im Sommer in ganz ähnlicher 
je vollziehen, wie früher, doch wird die Zusammensetzung der 
. bei den Schlußübungen eine veränderte ſein. Die beiden 
| Sin Aöifionen des 1. Geſchwaders bilden mit ihren acht Linien⸗ 
— wieder den eigentlichen Kern der Flotte, wozu ferner eine 
won 6 etiepiffenioifion und fieben Auftlärungsſchiffe (1 großer 
wird kleinere Kreuzet) treten Olen. Die Torpedoboote flottille 
rd verſtärkt; es ſollen für Ausbildungezwecke mehr Torpedo⸗ 
vote für Indienſthaltungen aufgewandt werden. Eine Mobil- 
machung der Panzer⸗Kanonenbootsdiviſion wird in dieſem Jahre 
nicht beabſichtigt. Dagegen werben die meiſten Schulſchiffe an 
daß — ben Pen, der Flotte e u nn iſt, 
i = en em 
Frühling noch ein delttes Shi in Dient getell werden wird. 
1 ie Romptabilitätsoorlage und die Vorlage betr. 
Beamtenkautionen find heute dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangen. 
S Die Vorlage betr. Aufhebung der Kautionspflicht der 
5 aatsbeamten läßt die Rautionspflicht der Gerichts vollzieher und 
h Ypothefenbewahrer im Geltungsbereiche des zheiniigen Rechts 
ortbeſtehen, jedoch kann das Staatsminiſterlum die Uebernahme 

Geſammthaftung durch Beamtenvereinigung zulaſſen. Die 
Rückgabe der Amtskaution erfolgt innerhalb einer zweijährigen 
Friſt nach Inkrafttreten des Geſetzes; für die vor der Rückgabe 
N gewordenen Erſatzanſprüche bleiben die Kautionen ver⸗ 


Das preußiſche Herrenhaus zählt gegenwärtig 
286 Mitglieder, darunter 71 erbliche, 3 Inhaber preußiſcher 
Kronämter. 11 Kronſyndici, 34 aus königlichem Vertrauen Ber 
rufene, 3 Vertreter der Domſtifte, 8 der Grafenverbände, 12 der 
Familienverbände, 84 des alten und befeſligten Grundbeſitzes, 9 
der Univerſitäten und 46 der Städte. Von den Mitgliedern ent⸗ 
fallen 180 auf die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Poſen und Schleſien, 30 auf die Provinz 
Sachſen, 16 auf Weitfalen, 27 auf die Rheinprovinz, 1 auf 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung) 

Roſe hielt den Athem an. Sie hörte nichts mehr, es war 
Ales ſtill. Der Difisier da draußen überlegte wohl, was er 
un sollte — Da, jetzt ſprach er wieder. Ya ihrer Erregung 
verſtand fie aber nicht, was er ſagte. Doch jetzt tam Jean haſtig 
Über den Kies weg und gerade auf den Pavillon zu. Sie war 
nicht im Stande ruhig zu bleiben, fie zitterte wie Espenlaub 

„Es ift ein junger Huſarenlieutenant da, Fräulein Vollmar,“ 
date der Diener, indem er ihr eine feingeſtochene Viſitenkarte 

te. „Er läßt fragen, ob Sie ihn empfangen wollen?“ 

Roſe drehte die Karte zwiſchen den Fingern, eine lodernde 
Gut flammte in ihrem Antlitz auf. 

„Ja — nein — ich weiß nicht —“, ſtammelte ſie verwirrt. 
— Au fie ihre Faſſung wieder. „Ich laſſe buten,“ fagte 

Eine Minute ſpäter kam Ulrich den Laubengang herab. Die 
unendliche Freude. den Geliebten wiederzuſehen, dem fie nie wieder 
zu begegnen erwartete, überwältigte fie ſodaßſie ihm mit hellem Jubel ; 

entgegen flog und ihm ſelig lächelnd in das Geſicht ſchaute. 

Ulrich, — Du, daß ich hier bin?“ 


Er nickte 
„Ja, Roſe, ich wußte es. Ich bin jo oft durch die Thier ⸗ 
— Be gewandert, immer in der Hoffnung, Dich einmal zu 
Da — Hier bei Deinen Verwandten nach Dir fragen, 
Sahne n den — das wollte und konnte ich nicht, obgleich meine 
Diner at nach Dir täglich größer wurde. Doch als mir der 
— 5 * da vermochte ich 1 
oiberfteh eu e as 
dann ich Die nicht beschreiben 0700) ehen, 


horner: 


x 
De. und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
b Bei ſämmt⸗ 
"hen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Nedaction und Expedition, Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 16. Januar 


Hohenzollern und nur 32 auf die drei neuen Provinzen Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau. 

Eine Regelung des Geſchäftsbetriebes der 
Stellen vermittler und Gefindevermielher vom Reich 
aus regen mehrere preußiſche Landwirthſchaft kammern beim 
Reichskanzler an in Folge der fortgeſetzten Klagen über die Aus- 
nutzung der Arbeitnehmer. Nachdrud wird darauf gelegt, daß 
die Beſtimmung getroffen wird, daß zum Geſchäfts betrieb der 
Genannten die ſtaatliche Konzeſſtonirung nöthig ſei. Weiter 
ſollen ſie verpflichtet werden, ſich bei jeder dienſt⸗ oder arbeit⸗ 
ſuchenden Perſon darüber zu vergewiſſern, daß dieſe nicht ander⸗ 
weit kontraktlich gebunden iſt; ob und wie weit fie Ach dieſe Ueber- 
zeugung verſchafft haben, ſollen ihre Geſchäftsbücher nachweiſen. 
Der Miethsvertrag ſoll ſchriftlich abgeſchloſſen werden und der 
Vertrag mit dem Brodherrn iſt unmittelbar und nicht durch die 
Vermittelung von auswärtigen Agenten abzuſchließen. Endlich 
ſoll den. Geſindevermiethern und Stellenvermittlern die Beherbergung 
und Beköſtigung dienſtſuchender Perſonen verboten werden. 

Ueber den Kanalausſchuß des Bundes der Induſtrl⸗ 
ellen, der die Waſſerſtrazße Berlin-⸗Stettin zu fördern be. 
ſtrebt iſt, und über den auf Veranlaſſung des Zentralvereins für 
Hebung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt gebildeten ver⸗ 
einigten Ausſchuß aller Kanal-Intereſſenten hat der Bruder der 
Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther, das Protektorat übernommen. 

In Sachſen fol das Miadeſtgehalt ber Volks⸗ 
ſchullehrer erhöht und die Alterszulagen auf die Staats⸗ 
kaſſe übernommen werden. Die Parteien der zweiten Kammer 
erklärten ſich mit dieſem Vorſchlage der Regierung im Prinzip 
einverſtanden. * 

Der Bezirksamtsſekretär Janke wird ſich dieſen 
Sonnabend vor der Disziplinarkammer für Beamte der Schutz⸗ 
gebiete in Berlin zu verantworten haben. Es handelt ſich 
jedoch nicht, wie irrthümlich berichtet, um ſeine Theilnahme am 
Kriegsgericht am Kilimandſcharo, vielmehr iſt J. angeklagt, in 
Tanga dem wegen Grauſamkeiten gegen Eingeborene angeklagten 
Plantagenleiter F. Schröder Mittheilungen aus den Akten ge⸗ 
macht zu haben. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 14. Januar. 


Das Raiſerpaar machte Donnerstag Vormittag einen 
gemeinſamen Spaziergang. Nachmittags ritt der Kaiſer aus 
und verblieb danach im Arbeitszimmer. Am Freitag nahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin im Neuen Palais das Abendmahl 
anläßlich des Todestages des Vaters der Kaiſerin, des am 14. 
Januar 1880 verſtorbenen Herzogs Friedrich von Schleswig: 
Holſtein. Auf dem Sarg des Herzogs in der Gruft zu Prim- 
kenau im ſchleſiſchen Kreiſe Sprottau ließen die Majeſtäten einen 
Kranz aus Roſen niederlegen. 

Die Bräfidien des preußiſchen Landtags 
werden Sonntag Mittag bei Gelegenheit des Ordensfeſtes im 
Berliner kgl. Schloß vom König empfangen werden. 

Prinz Georg von Sach ſen iſt an einem Magen- 
und Darmkatarrh erkrankt und genöthigt, das Bett zu hüten. Seit 
Freitag iſt eine weſentliche Beſſerung in ſeinem Befinden 
eingetreten. 

Dem „Reichs anzeiger“ zufolge verlieh der Kaiſer dem bis⸗ 
herigen türkiſchen Botſchafter in Berlin, Gal ib- Bei, das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens. 

Er ſprach das alles ohne Haſt, mit ruhiger Stimme, und 
doch flammte ein heißer leidenſchaftlicher Strahl aus ſeinen 
Augen über ſie hin. Das mächtige Gefühl der Liebe, das er 
niedergerungen, todtgeſchwiegen hatte, war bei Roſe,s Anblick von 
Neuem erwacht. Er wurde von einer ſo wilden unbezwinglichen 
Gewalt zu ihr hingezogen, daß er hart kämpfen mußte, um 
ſie nicht in ſeine Arme zu ſchließen und ihren Mund mit 
KRüfien zu bedecken. 

Sinnend ſchaute Roſe ihn an. Wie ernſt er doch ausſah, 
faſt gealtert. Ach, ſie wußte es wohl, was ihn jo verändert 
Hatte. Er hatte gekämpft und gelitten. Ob er ſeine Liebe wohl 
ganz überwunden hatte? — Ihr war es bisher noch nicht ge- 
lungen. Es gab Stunden, wo ſie in heißem Sehnen ſeiner 
gedachte. Und wie innig, wie tief ſie ihn noch liebte, das lehrte 
ſie dieſer Augenblick. 

Sie ſtanden ſich eine Weile ſtumm gegenüber; es war nichts 
hörbar, als die kurzen bewegten Athemzüge der beiden jungen 
Menſchen, die ſich ſo namenlos liebten und ſich nicht lieben 
durften. Roſe fand zuerſt ihre Sicherheit wieder. 

„Ich finde mich gar nicht durch“, ſagte ſie, ſich über die 
Stirn ſtreichend. „Wie kommt es nur, daß Du bier biſt? Hat 
man Dich nach Berlin verſetzt? Mutter ſchrieb mir doch nichts 
davon. Und woher — woher kennſt Du meinen Onkel?“ 

„Bitte, laß das vorläufig. Ich beantworte Dir ſpäter Deine 
Frage. Erzähle Du mir erſt, wie es Dir geht. Du fiehit bleich 
und angegriffen aus. Deine jüßen Augen haben den ſtrahlenden 
Glanz verloren. Fühlſt Du Dich nicht glücklich bei Deinen 
Verwandten?“ 

Sie wurde roth. 

„Ich habe über nichts zu klagen. Nur Heimweh plagt mich 
oft — ſchreckliches Heimweh. In der Fremde iſt es doch ganz 
anders als im trauten Daheim.“ 

Sein Blick verſchleierte ſich. 


gegründet 1760. | 
| 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Wie die „B. N. N.“ vernehmen, iſt der Bezirksamtmann 
beim Gouvernement in Deutſch Oſtafrika, Freiherr von Eber⸗ 
ſtein, zur Dienſtleiſtung in die Kolonialabtheilung berufen 
worden. 

Zum Konſul auf Haiti iſt, dem „Reichs anzeiger“ 
zufolge der Kaufmann Donner vom LKaiſer ernannt worden. — 


Der Präfident der Republik Faiti wird fh nach Waſhington 


begeben, um über die Anncection der Inſel durch die Vereinigten 
Staaten zu unterhandeln. 

Landgerichtsdirektor Bartſch beim Leipziger Landgericht 
iſt an Stelle des am 1. Februar in den Ruheſtand tretenden 
Reichsgerichtsrathes Dr. Wieſand zum Reichsgerichts⸗ 
rath ernannt worden. 

Die Pariſer „Agence Havas“ meldet: Der Austauſch der 
Ratifitationsurkunden zum deutſch⸗franzöſiſchen Togo⸗Ab kommen 
hat geſtern in Paris auf dem Miniſterium des Aeußeren ſtatt⸗ 
gefunden. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem deutſchen Bot- 
ſchafter Grafen zu Münfter das Großkceuz der Ehrenlegion 
verliehen, ferner dem Unterſtaatsſekretär im deutſchen Aus wärtigen 
Amte Freiherrn von Richthofen das Kommandeurkreuz und 
den übrigen deutſchen Delegirten zur Togokonferenz das Difiziere- 
bezw. Ritterkreuz der Ehrenlegion. 

Im Kaiſerlichen Geſundheitsamt tritt beute unter dem 
Vorſitze des Direktors, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrathes 
Dr. Köhler, eine Konferenz, beſtehend aus Landwerthen, Thier⸗ 
ärzten und Baktertologen zuſammen, um über die Erforſchung 
und Abwehr der unſere Landwirthſchaft ſo ſchwer ſchädigenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche zu berathen. Dieſen Berathungen 
find zu Grunde gelegt die Ergebniſſe der experimentellen Forſchungen 
der beiden Kommiſſionen, die über dieſe Seuche im Geſundheits⸗ 


amte und im preußiſchen Juſtitut für Infektionskrankheiten ſeit 


April vorigen Jahres arbeiten. An der Konferenz nehmen u. A. 
Theil: als Landwirthe: Staatsminiſter Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler auf Nieder- Or Borau, NRittergutsbefiger v Freſe auf 
Lopperſum (Oftfriesland) und Wülfing auf Berg Kriegshoven 
(Rheinpr.), Domänenpächter F. König zu Ellingen (Bay ern), 
Oekonomierath Meyer zu Heilbronn, Oekonom Frank auf Buden- 
berg bei Pforzheim, Domänenrath Rettich zu Roſtock; als Thier⸗ 
ärzte Profeſſor Dr. Schütz und Eggeling aus Berlin, Göring 


(München). Dr. Siedamgrotzty (Dresden). Dr. Lydtin (Baden⸗ 


Baden), Dr. Lorenz (Darmſtadt) Vollers (Hamburg); als 
Baktertologen: Dr. Löffler (Greifswald), Dr. Weißer (Berlin). 

Dem Abgeordnetenhauſe find zugegangen: Nach⸗ 
richten von der Verwaltung der preußiſchen Staats bergwerke, 
Hütten und Salinen während des Etats jahres 1896/97. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ Kommando 
der Marine iſt der Poſtdampfer „Preußen“, mit der Ablö- 
fung für S. M. S. „Möwe“, Trans portführer Kapitänlieutnant 
Gotzhein, am 13. Januar in Hongkong angekommen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag den 14. Januar. 

Der Reichstag hat zunächſt einen ſchleunigen Antrag auf Einſtellung 
eines gegen den Abgeordneten Frhrn. v. Stumm ſchwebenden Straf⸗ 
verfahrens für die Dauer der Seſſion angenommen und hierauf die erſte 
Leſung der Novelle zum Serichtsverfaſſungsgeſeß, 
zur Strafprozeßordnung und zur Civilprozeßord⸗ 
nung fortgeſetzt. 

Abg. Beckh (freiſ. Vp.) dankt der Regierung dafür, daß fie fich bei 
dieſen Vorlagen Beſchränkungen auferlegt habe. Der Entwurf bringe an⸗ 
erkennenswerthe Verbeſſerungen, namentlich hinſichtlich des Entmündigungs⸗ 


r „Ach Roſe, wenn Du wüßteſt, wie leid es mir thut, Dich 
einen dornenvollen Weg gehen zu ſehen, ohne Dir helfen, ohne 
Dich ſchützen zu können.“ Er ſeufzte tief. 


ſelig nicht. Und meinen künftigen Beruf, den habe ich mir 
ſelbſt erwählt, Niemand hat mich dazu gezwungen. Lehrerinnen 
und Gouvernanten find geſuchte Artikel, und bin ich erſt an einer 
Schule angeſtellt, dann iſt meine Zukunft geſichert. Dann nehme 
ich mein Mütterchen zu mir und wir hauſen zuſammen. Ich 
heirathe doch nie!“ 

Er betrachtete ſie mit einem heißen, zärtlichen Blick. 

„Du biſt noch zu jung, um gänzlich auf Liebe und @lüd zu 
verzichten“, ſagte er mit erſtickter Stimme. 

Sie wandte raſch ihren Kopf ab. Er ſollte die Thränen 
nicht ſehen, die ihr wider Willen in die Augen ſtiegen. Sie war 
ja nur darauf bedacht, ihn nicht merken zu laſſen, wie ſehr auch 
fie litt, wie unſäglich fie ihn noch immer liebte. Und ihr tapferes 
Mädchenherz wußte ſich zu beherrſchen. 

„Romm Ulrich, ſetze Dich hier zu mir auf die Gartenbank“, 
bat fi. „Du muß: mir jetzt berichten, wie es Dir bisher ge⸗ 
gangen iſt.“ 


Er ſetzte ſich neben fie, ihr Kleid ſtreiſte ihn, ihre keine Hand 


lag neben der jeinen und der ſanſte ruhige Ausdruck ihres holden 
Geſichts beſchwichtigte ſeine heftige Erregung. Bald hatte er 
den alten vertraulichen Ton ihrer Kinder jahre wiedergefunden. 
Und nun erzählte er ihr, daß er zur Kriegsakademie 
commandirt ſei und nun beſtimmt auf ſchnelles Avan cement 
hoffen dürfe, was beim Regiment nur ſchrittweiſe erfolgen könnte 
— und daß iegt gleichfalls unabläffige ernſte Arbeit feine Zeit 
in Anſpruch nähme. 

„Ja, ich bin unter die Streber 


zu kommen und meinen Vater von uſchüͤſſen zu entlaften, 


die ich leider noch annehmen muß, um ſtandesgemäß leben zu 


„Mach Dir keine Sorgen um mich — er iſt jo gar müh⸗ 


gegangen, um raſch vorwärts 7 
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und des Vollfiredungsverfahrene. Der Anſicht des Abg. Lenzmann, daß 
die jetzige Civilprozeßordnung überhaupt nichts tauge, müſſe er wider⸗ 
ſprechen. Das jetzige Verfahren ſei vielmehr trotz mancher Mängel recht 
gut. Mit Lenzmann ſei er aber darin einverſtanden, daß die Vorlage 
recht daran thue, eine Klageänderung noch in der Berufungsinſtanz zu⸗ 
zulaſſen. Eine Beſchränkung der Reviſion dürfe unter keinen Umſtänden 
eintreten. — Hierauf wird die Vorlage an die Juſtizkommiſſion 
verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des von dem Abg. Sali ſch ((konſ.) 
und Genoſſen beantragten Geſetzentwurfs, betreffend die Beſtrafung 
wiſſentlich falſcher unbeeideter Aus ſagen. Der An⸗ 
tragſteller weiſt auf die erſchreckliche Zunahme der Meineide hin. Es 
müſſe daher dem Richter überlaſſen werden, gegebenenfalls von der 
Vereidigung abzuſehen. Nothwendiges Korrelat hierfür ſei aber die 
Beſtrafung auch der unbeeideten Ausſage, wenn fie wiſſentlich 
falſch ſei. Außerdem empfehle ſich der Nacheid, ſtatt des Voreides. 

Abg. Lenz maun (freiſ. Vp.) erklärt den Antrag für ſympathiſch, 
nur die Faſſung ſei nicht überall ganz zweckmäßig. Die Juriſten ſeien 
faſt alle der Anſicht, daß der Nacheid dem Voreid entſchieden vorzuziehen 
ſei. Auch der Geſammteid bei Vereidigung vieler Zeugen ſei würdevoller, 
als eine Häufung vieler Einzeleide hintereinander. Die Abſchaffung des 
Eides in Fällen, wo er nach Anſicht des Richters überflüſſig erſcheine oder 
wo er ſich als Meineid darſtelle, ſei gerechtfertigt. Aber es ſolle von der 
Vereidigung nur dann Abſtand genommen werden dürfen, wenn alle 
Prozeßparteien darüber einig ſeien, daß die Ausſage entweder abſolut 
glaubwürdig oder zweifellos lügenhaft je. Dem Ermeſſen des Richters 
allein dürfe die Entſcheidung hierüber nicht überlaſſen bleiben. 

Abg. Rintelen (Ctr.) betont, daß die Einführung des Nacheides eine 
alte Forderung ſeiner Partei ſei, und ſtimmt der Verweiſung des Ent⸗ 
wurfes an eine Kommiſſion zu. 

Abg. Pieſchel (natl.) ſpricht ſich ebenfalls für den Nacheid aus und 
meint bezüglich der Vernehmung von Geiſtlichen, daß es vielleicht das Beſte 
wäre, wenn der Richter gleich zu Beginn der Vernehmung den Geiſtlichen 
auf ſein Recht, das, was er im Beichtgeheimniß erfahren habe, zu ver⸗ 
ſchweigen, hinweiſe, und wenn es dann dem Geiſtlichen überlaſſen bleibe, 
wie er ſich damit in feiner Ausſage abfinde. 

Abg. Stadthagen (Soz.) tritt ebenfalls für den Nacheid ein. 
Eine erhebliche Verminderung der Meineide verſpreche er ſich aber davon 
nicht. Vor Allem müſſe der Zeuge Schutz dagegen finden, daß nicht der 
Richter politiſche Ueberzeugungen mit der Sache verquicke oder es unternehme, 
den Sozialdemokraten nachzuſagen, daß ſie den Meineid unter Umſtänden 
für entſchuldbar hielten. Der Redner läßt ſich ferner noch über die 
Staatsanwälte und den Richterſtand aus, wobei er vom Präſidenten Frhrn. 
v. Buol wegen der Aeußerung, daß es im Richterſtand böswillig ſchlechte 
Elemente gebe, zur Ordnung gerufen wird; dies ſei eine Beſchimpfung 
des Richterſtandes, die nicht geduldet werden könne. Abg. v. Levetzow 
(konſ.) ruft den Schutz des Präſidenten noch für ein abweſendes Mitglied 
des Hauſes an, welches der Abg. Stadthagen, allerdings ohne Namens⸗ 
nennung gröblich beſchimpft habe. Der Präſident behält ſich hierüber 
Weiteres vor bis nach Einſicht in das ng 

Nachdem ſich ſchließlich noch der Abgeordnete Graf Bernſtorff⸗ 
Lauenburg (Reichspartei) im Sinne des Antrages Saliſch ausgeſprochen 
ke wird der Geſetzentwurf ebenfalls der Juſtizkommiſſion über 
wieſen. 

Das Haus ſchreitet nunmehr zur Berathung der Anträge Rin⸗ 
telen und Lenzmann, welche die Einführung der 
Berufung gegen Strafkammerurtheile betreffen. 

Abg. Rintelen (Ctr.) weiſt darauf hin, daß ſein Antrag eine Be⸗ 
ſetzung der Strafkammern in erſter Inſtanz mit fünf Richtern nur dann 
verlange, wenn es ſich um Verbrechen handle. Damit könne die Regie⸗ 
rung wohl einverſtanden ſein. 1 

Abg. Lenzmann (freif. V.) empfiehlt feinen Antrag, der ſich im 
Wetentlichen mit dem des Vorredners deckt. 

Abg. v. Buchka (konſ) betont, daß im Vorjahre die Sache ge⸗ 
ſcheitert ſei, weil das Haus an Forderungen feſtgehalten habe, welche die 
Regierung nicht habe erfüllen können. 

Abg. Pieſchel (natl.) jagt, in beiden Anträgen ſei eine Reihe von 
Punkten enthalten, welche die N Vorjahre abgelehnt habe. Da 
ſei doch Hude Ausſicht, daß die Beſchäftigung mit diefen Anträgen 
etwas helfe. 

Abg. Werner ldeutſchſoz. Refp.) tritt für den Antrag Rintelen 
ein, für den ſich auch noch die Abgg. Graf Bernſtorff (Reichspartei), 
v. Strombeck (Ctr.) und Bed (freiſ. Vp.) N Der Ans 
trag des Abg. Gröber, den Geſetzentwurf an eine Kommiſſion zu ver⸗ 
weiſen, wird abgelehnt. Der Entwurf wird demnach unmittelbar im Plenum 
zur zweiten Leſung gelangen. 

Schließlich ruft der Präſident den Abg. Stadthagen (Soz.) 
nachträglich nochmals zur Ordnung, weil er einem Mitgliede des Hauſes 
Geſinnungsrohheit ha erg bat. 

Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Zweite Beratung des Etats für 
den Reichstag. 


Anslan d. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Im böhmiſchen Landtage geht es be⸗ 
reits recht lebhaft zu und die Lage hat ſich dermaßen zugeſpitzt, daß der 
Austritt der Deutſchen bevorſteht. Die Deutſchen warten nur die für 
Montag in Ausſicht genommene Erklärung der Regierung in der Sprachen⸗ 
frage ab. Sollte dieſe nicht die volle Befriedigung der Deutſchen enthalten, 
dann werden dieſe den Landtag verlaſſen. — In Wien iſt man natür⸗ 
lich von dem entſchiedenen Vorgehen der Deutſchen keineswegs entzückt und 

lt die innerpolitiſche Lage gerade infolge der entſchiedenen Haltung der 
utſchen in Prag für äu kritiſch, da jedwedes Reſultat der mühe⸗ 
vollen Ausgleichsver handlungen damit in Frage geſtellt worden iſt. 

Rußland: Petersburg, 14. Januar. Das Reichsbudget 
für 1893 weiſt folgende Zahlen auf: Ordentliche Einnahmen 1364 458217 
—— 


können. Seine finanziellen Verhältniſſe haben ſich leider noch 
nicht gebeſſert und manchmal graut mir vor dem, was vielleicht 
noch kommen kann. Ich fürchte, ich fürchte, er ift ſtart vorſchuldet, 
Er machte vor Kurzem allerlei ſeltſame Andeutungen, als hätte 
Dein Onkel ihm Geld geborgt. Indirecten Fragen wich er zwar 
aus, aber daß er in gewiſſer geſchäftlicher Verbindung mit ihm 
ſteht, iſt sicher. Er ſchickte mir geſtern ein verfiegeltes Schreiben 
durch die Poſt, welches ich Deinem Onkel perſönlich in die Hände 


legen ſoll. Um diefen Auftrag auszuführen, kam ich heute her 


und werde morgen wiederkommen, weil ich ihn nicht zu Hauſe 
angetroffen, habe. Ich muß aber geſtehen, daß mir die Miſſion 
unangenehm ja äußerft peinlich iſt.“ 

Sein Blick hatte eine unheimliche Starrheit angenommen, er 
bedeckte die Augen mit der Hand. Auch über Roſe's Antlitz 
zuckten trübe Schatten. 

„Ach, das Leben ift nicht ſchön“, begann er wieder. „Es 
iſt ein Martyrium ohne Ende.“ 

„O do 9, damals war es ſchön, als wir noch Freunde, gute 
Kameraden waren“, verſetzte ſie leiſe. „Ja, damals, als es noch 
ſo ruhig, ſo friedlich in uns war und wir keinen andern Wunſch 
kannten, als uns zu ſehen und mit einander zu plaudern. Sag' 
Ulrich, war das Leben damals nicht wunderſchön?“ 

„Laß, erinnere mich nicht daran“, ſtieß er rauh hervor. 

Sie nahm ſeine Hand und drückte ſie leicht gegen ihre Bruſt. 

„Ach, es kann vielleicht noch einmal werden wie einſt. Warum 
ſollte es nicht möglich ſein, daß eine warme Freundſchaft und 
gute Kameradſchaft dauernd beſteht, ohne daß andere Wünſche fig 
daran knüpfen. Es ſoll das geben. Und ſelbſtloſe ruhige 
Freundſchaft iſt noch ſchöner wie die Liebe, die nur Unruhe, Kampf 
und Schmerzen bringt. Laß uns alſo treue Freunde bleiben noch 

rner.“ 

5 Sie ſprach ſanft einlenkend, faſt flehend und ſah ihn er- 
wartungs voll an. 

Er löfte feine Hand aus der ihren, kniete nieder und preßte 
einen Moment die heiße Stirn in ihren Schooß. Dann ſprang 
er ſchnell wieder auf und drückte beide Hände gegen die Schläfen. 
ie „Auf warme Freundſchaft alſo“, ſagte er mit bitterem 
Lächeln. Er fühlte, daß ein harmloſer, ruhiger Verkehr unmöglich 
war zwlſchen ihm und ihr, und Unnatur. Und er verachtete ſich 
ſelbſt, daß er die Lüge ſprach. Dann drehteſzer ſich kurz um, 
als wollte er gehen. 


Rubel, außerordentliche Einnahmen 3 300 000 Rubel, Einnahmen aus den 
freien Baarbeſtänden des Reichsſchatzes 106291 706 Rubel, ordentliche 
Ausgaben 1 350 085 213 Rubel, außerordentliche Ausgaben 123 964 710 
Rubel, derlleberſchuß der ordentlichen Einnahmen über die ordentlichen 
Ausgaben beträgt daher 14373 004 [Rubel. Im Vergleich zu dem Budget 
von 1897 ſind an ordentlichen Einnahmen um 46 091 722 Rubel mehr 
und an ordentlichen Ausgaben um 66 226 351 Rubel mehr angeſetzt. 

Frankreich. In Paris kämpfen die Freunde des Exhauptmannz 
Dreyfus wie die Löwen, um die Wahrheit an den Tag zu bringen, wo⸗ 
wegen die Regierung bemüht iſt, die Angelegenheit auch ferner zu 
verdunkeln; der Kampagne zu Gunſten des Verbannten auf der Teufels⸗ 
inſel ſoll mit Gewalt ein Ende bereitet werden. Aber leicht iſt der Kampf 
nicht, den das Miniſterium zu beſtehen hat. — Die Mehrzahl der Pariſer 
Blätter verurtheilt den Brief des Schriftſtellers Zola ſcharf, 
in welchem dieſer Beleidigungen gegen die Spitzen der franzöſiſchen Armee 
und die beiden Kriegsgerſchte anläßlich der Pro zeſſe Dreyfus und Eſterhazy 
mit dem ausdrücklichen Verlangen ſchleuderte, vor ein Schwurgericht geſtellt 
zu werden. Zola dürfte bereis Ende Januar vor den Geſchworenen er⸗ 
ſcheinen. Im Rappel wird ein Maniſeſt veröffentlicht, das die Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes verlangt. Unterzeichnet iſt daſſelbe von etwa 100 
Gelehrten, Schriftſtellern und Künſtlern. Als weitere Zwiſchenfälle bezeich⸗ 
nen wir, daß Major Eſterhazy feine Penſionirungenachgeſucht hat, angeblich, 
um ſeinen Gegnern gegenüber freie Hand zu haben, weiter die Niederlage 
Scheuer's bei der Wahl zum Vicepräſidenten im Senat und daß Oberſt 
Picquart von einem Gendarmerie⸗Oberſten aus ſeiner Wohnung abgeholt 
wurde. Er iſt, wie es heißt, der Urkundenfälſchung angeklagt. Naturlich, 
denn die Urkunden, die er vorgelegt hat, müſſen ja falſch ſein. Andernfalls 
find fie für ſeine Verfolger vernichtend. — Einige Studenten veranſtalteten 
Freitag Vormittag vor der Redaktion der „Aurore“ eine Kundgebung und 
verbrannten Nummern von Zeitungen, welche den Brief Zolas enthielten. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeftanten. (Vergl. Neueſte Nachrichten.) 

Spanien. Auf Kuba find bekanntlich bedrohliche Volksun⸗ 
ruhen entſtanden, deren Anſtifter anſcheinend der General Weyler iſt. 
Die Ausſchreitungen des kubaniſchen Volkes, bei denen es ſogar Todte 
gegeben hat, find durch Provocation ſpaniſcher Offiziere veranlaßt worden. 
Nach Meldungen aus Havannah ſetzten ſich dort Donnerſtag Nachmittag 
die Unruhen fort. Eine Volkswenge ſammelte ſich vor den Geſchäftsräumen 
des „Diario de la Marina“ an und durchzog unter lärmenden Ausrufen 
die Straßen Havannahs. Dem Blatte wird beſonders vorgeworfen, daß 
es ſich gegen die ſpaniſchen Offiziere abfällig geäußert habe. Ein Zeitungs⸗ 
verkäufer, der das „Diario“ in den Straßen feilhielt, erhielt einen Schuß 
in den Arm. 

Havannah, 14. Januar. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Einige 
Perſonen, welche verhaftet worden waren, ſind wieder freigelaſſen worden. 
Der Konſul der Vereinigten Staaten Lee verſichert, die Vereinigten Staa⸗ 
ten würden nichts gegen die Intereſſen und Rechte Spaniens unternehmen. 
— Die Aufſtändiſchen lockten den Militär⸗Kommandanten von Santiago, 
Vegas, unter dem Vorwande, mit ihm unterhandeln zu wollen, an ſich 
und tödteten ihn. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 14. Januar. In der geſtrigen Generalverſammlung 

des hieſigen Männer⸗Turuvereins fanden die Wahlen des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Gewählt wurden die Herren Rektor Sallet zum erſten, Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Henſel zum zweiten Vorſitzenden, Reſtaurateur Lau zum 
Schriftwart, Apotheker Wenzlewski zum Kaſſenwart, Werkführer Schrul 
zum Zeugwart, Friſeur Becker zum Vergnügungswart und Rentier Riedel 
zum Geſangswart. — Nach dem ſoeben herausgegebenen Vertheilungsplan 
hat die Stadt Strasburg an Kreiskommunalabgaben für das 
Etatsjahr 1897/98 als II. Rate 13225,86 Mark zu zahlen. Als I Rate 
find 14000 Mark gezahlt worden. 
. Culm, 14. Januar. Die verſtorbene Frau Hauptmann Freytag 
in Wiesbaden hat unſerer Stadt teſtamentariſch 10 000 Mk. vermacht 
mit der ee daß dieſelben für die hieſige Suppen» und Voll!» 
küche Verwendung nden ſollen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bes 
ſchloß zunächſt die Annahme der Freytag⸗Stiftung. Da aber wegen An⸗ 
fechtung des Teſtaments Seitens weitläufiger Verwandter die Zuſtimmung 
des Königs noch ausſteht und ferner eine Suppen» und Volksküche in 
unſerer Stadt nicht vorhanden iſt, konnte über die Verwendung der Summe 
einſtweilen noch kein Beſchluß gefaßt werden. 

CEnlm, 14. Januar. Die milde Witterung des diesjährigen Winters 
lockt auf manchen Ständen die Bienen aus ihren Wohnungen. Das 
Verhängen der Fluglöcher hat ſich gegen die warmen Sonnenſtrahlen als 
ein nicht ganz genügender Schutz erwieſen. Die Ueberwinterung iſt bis 
jetzt eine gute. Der Honigverbrauch der Völker iſt gering. Beunruhigt 
wurden ſie auf vielen Ständen durch Meiſen. Von Ruhr und anderen 
Krankheiten iſt nichts zu bemerken. 

— Schwetz, 15. Januar. In der geſtrigen Generalverſammlung des 
hiefigen Männergeſangvereins „Einigkeit“ wurde Kreis⸗ 
chulinſpektor Kießner einſtimmig zum Vorſitzenden und Dirigenten, 

räparandenlehrer Peters zum ſtellvertretenden Dirigenten gewählt. Nach 
dem Bericht zählt der Verein 70 Mitglieder, der Kaſſenbeſtand iſt 197 Mk. 
Die Verſammlung hat den Austritt aus dem Browberger Provinzial⸗ 
Sängerbunde und den Eintritt in den Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund 
beſchloſſen. — In unſerem Schwarzwaſſer überwintern hier 
gegenwärtig etwa 50 Weichſelfahr zeuge. 

— Graudenz, 14. Januar. Die Graudenzer Bäcker⸗Innung 
hat am Donnerſtag in der Quartals⸗Verſammlung ein ſtimmig bes 
ſchloſſen, freie Innung zu bleiben und nicht zur Zwangsinnung 
überzugehen. 

— Flatow, 14. Januar. In der letzten Sitzung des hieſigen Schöffen⸗ 
95 kam folgender intereſſante Fall z ur Verhandlung. Der 

ltſitzer Wilke aus Illowo hatte in Gemeinſchaft mit dem Chauſſeewärter 
Schauer⸗Wittun, dem Beſitzer Erdmann⸗Wittun und dem Beſitzer Marquardt⸗ 
Amt Illowo eine religibſe Verſammlung einberufen. Der Amts⸗ 
Le 


„Du willſt ſchon fort?“ fragte fie. 

„Ich fürchte, ich bin ſchon zu lange geblieben“, entgegnete 
er, einen finftern vielſagenden Blick auf Jean werfend, der ſchon 
ein paarmal — zwar in diskreter Entfernung — am Pavillon 
vorbeipromenirt war und verſtohlen, aber mit neugierigen Augen 
die Beiden beobachtet hatte. 

Verwirrt reichte ihm Roſe die Hand, die er flüchtig an die 
Lippen führte. Dann entfernte er ſich mit einer tiefen förmlichen 
Verbeugung wie vor einer Fremden. 

Sie blieb wie angewurzelt an ihrer Stelle und horchte auf 
feinen raſchen elaſtiſchen Tritt, der auf dem Gartenkies knirſchte. 
Der Säbel ſchleifte mit Geraſſel hinter ihm her. Dumpf dröhnend 
fiel die breite eiſerne Eingaagsthür ins Schloß. Nun war er 
fort und alles ſtill. Nur der Springbrunnen plätſcherte, die 
Bienen ſummten und im Fliederbuſch ſang die Droſſel. 

Roſe's Blick verdunkelte ſich. Sie verhehlte ſich die Wahrheit nicht. 
Jetzt war ſelbſt das Band der 5 zerriſſen, das ihn 
an ſie gekettet hatte. Jetzt hatte ſie ihn ganz verloren. Ein eiſig 
kalter Schauer ging ihr durch das Herz. 

Dann ſaß ſie lange regungslos auf ihrem Gartenſtuhl. Die 
Sonne ſank, langſam ſtieg der Vollmond am Himmel herauf. 
Die Droſſel hatte ihr Lied beendet, nur die Grillen zirpten noch. 

Da tönte die etwas ſchrille Stimme Fäulein Hannchen's an 
ihr Ohr. 

0 1 lieber Gott, da ſitzen Sie nun ganz mutterſeelenallein, 
von den drei Mädchen hat ſich keine um Sie bekümmert, während ich 
Beſorgungen in der Stadt machte“, ſprach ſie, inden ſie in den 
Pavillon trat und ein kleines filbernes Tablett mit Erfriſchungen 
auf den Tiſch ſtellte. „Es iſt eine wahre Plage mit den Dienft- 
boten jetzt. Kaum hatte ich den Rücken gewandt, da hörten ſie 
zu arbeiten auf und machten was ſie wollten. Die Minna, das 
leichtfertige Geſchöpf, das nur an Putz und Staat denkt, baute 
ſich einen koketten Hut zurecht mit Federn und Blumen, die Dora 
lag in ihrer Kammer auf dem Bett und las Hintertreppenromane 
und die Köchin, na die, mit der iſt überhaupt nichts mehr anzu⸗ 
fangen, ſeitdem fie fi nen Bräutigam angeſchafft hat. Sie ver⸗ 
falzt die Suppe und verbrennt den Braten. Ich ärgere mich 
manchmal krank über die verliebte Perſon. Ich hab' aber vorhin 
allen Dreien ordentlich meine Meinung geſagt und nicht hinterm 
Berge damit gehalten. Für 'ne Weile wird's wohl wieder helfen! 
— Aber jetzt Fräulein Roſe, trinken Sie eine Taſſe Thee und 


vorſteher in Illowo unterſagte die Abhaltung dieſer Verſammlung, weil 
nach ſeiner Meinung dafür „kein Bedürfniß“ vorgelegen habe. Dem Ver⸗ 
bote gemäß wurde nun keine Verſammlung mit gewähltem Verſitzenden, 
Schriftführern, Rednern 2c. abgehalten, ſondern eine Zuſammenkunft, in 
welcher Gegenſtände aus dem religiöfen Gebiete gemeinſchaftlich beſprochen 
wurden. Infolge deſſen erhielten die Veranſtalter dieſer Zuſammenkunft 
vom Amt Illowo wegen unterlaſſener Anmeldung einer Verſammlung eine 
Strafverfügung von 15 Mark. Sie beantragten gerichtliche Entſcheidung. 
Während die drei Mitangeklagten freigeſprochen wurden, wurde gegen den 
Altſitzer Wilke auf Aufrechterhaltung der Strafverfügung erkannt, weil es 
feine Pflicht geweſen, auch dieſen Unterhaltungsabend, ohne Rüdficht da⸗ 
rauf, daß er mit einer Verſammlung nicht identiſch war, anzumelden, und 
zwar aus dem Grunde, weil hier über Fragen, welche die Grundlagen der 
Staatsordnung bilden, wozu auch die Religion gehört, verhandelt und dis⸗ 
kutirt werden ſollte. Bei der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der Amts⸗ 
vorſteher nicht berechtigt ſei, die Abhaltung der religiöſen, wie auch jeder 
anderen Verſammlung zu verbieten; ihm ſtehe nur das Recht zu, ſie in 
gewiſſen Fällen aufzulöſen. 

— Elbing, 14. Januar. An dem Bau der elektriſchen Bahn 
nach Vogelſang wird gegenwärtig gearbeitet. Etwa 20 Mann ſind 
an der Herrichtung des Planums beſchäftigt, das auf der Weſſeler Seite 
angelegt wird. Die elektriſche Bahn wird alſo an der linken Seite des 
Weges vom Waldſchlößchen ab nach Vogelſang laufen. 

Danzig, 15. Januar. Die Kaiſerin hat dem evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsverein 300 Mk. für den Saalbau bei dem Vereinhaus in Marie n⸗ 
burg überwieſen. — Unſer dahingeſchiedener Mitbürger Albert Jünde 
hat ſeinem ſo oft bethätigten regen Gemeinſinn auch durch letztwillige 
Verfügungen einen ſchönen Ausdruck gegeben; er hat in ſeinem Teſtament 
der Skadt 150 000 Mk. zum Bau einer Stadthalle mit großem Concertſaal ete 
und dem Armen⸗Unterſtützungsverein gleichfalls 150000 Mk. vermacht 
Das Geſchäft der Firma F. A. J. Jüncke wird in unveränderter Weiſe für 
Rechnung der Erben fortgeführt werden. 

— Aus Oſtpreußen, 14. Januar. Allerhöchſten Ortes iſt genehmigt 
worden, daß der Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen 
zum 25. Februar d. Js. nach Königsberg berufen werde. 

— Allenſtein, 14. Januar. Eine größere Anzahl Holzhändler 
und Sägewerksbeſitzer hatte ſich vor einigen Tagen hier verſammelt, um 
einen Zweigverein Ostpreußen des Vereins Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduftrieller zu gründen und dieſen dem Verein anzuſchließen. Zum 
Vorſitzenden des Vereins wurde Herr C. Hermenau, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herr C Fechner⸗Ortelsburg, zum Schriftführer Herr R. Ra⸗ 
phaelſohn, zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Franz Lehmann⸗Lötzen 
gewählt. Zweck des Vereins ift, die Intereſſen von Holzhandel und Holz⸗ 
induſtrie im Vereinsgebiet zu fördern, ſowie auf die Beſeitigung aller dieſe 
Berufe bedrückenden Mißſtände hinzuwirken. 

Bromberg, 14. Januar. Für den Erweiterungsbau des 
Regierungsgebäu des find, wie wir ſchon mittheilten, in den 
diesjährigen Etat 250000 Mark als erſte Baurate eingeſtellt. Der ganze 
Bau iſt auf 415000 Mark veranſchlagt. Die Erweiterung erfolgt dadurch, 
daß an der Hinterfront zwei größere, bis an den Zaun des Mi er ar 
gartens reichende Flügel und nach der Wilhehmſtraße zu zwei kleinere Sei» 


tenflügel errichtet werden. Ein Verbindungsweg zwiſchen der Wilhelm⸗ 


ſtraße und dem Regierungsgarten ſoll auch fernerhin offengehalten und 
um Weltzienplatz hin ein Ausgang hergeſtellt werden. Nachdem die Mittel 
ewill.gt find, wird mit dem Bau ſofort, alſo jedenfalls zum April begon⸗ 
nen werden. — Bei der That ergriffen wurde geſtern Abend im 
Patzer ſchen Etabliſſement ein Die b. Der Hausdiener hörte ein Geräuſch 
in einem Zimmer des Hauſes neben dem Reſtaurant, ging hinein und ſah 
bier einen Menſchen, der bei der beiten Diebesarbeit begriffen war. Der 
Hausdiener ſuchte den Dieb zu überwältigen, es wäre ihm aber nicht ge⸗ 
lungen, wenn nicht auf ſein Rufen die Köchin herbeigeeilt wäre und ihn 
wirkſam unterſtützt hätte. Der Dieb wurde nun der Polizei zugeführt, die 
in ihm den Arbeiter Karl Bormann aus Prinzenthal rekognoszirte. Einen 
Theil der geſtohlenen Sachen hatte der Dieb ſchon weggeſchaft und am 
Zaun des ehemaligen Schleuſengartens an der dritten Schleuſe verſteckt. 
N fie gefunden. Die Sachen hatten einen Werth von etwa 600 
ark. 

— Schulitz, 13. Januar. Heute Nachmittag ſah man bier als Früh⸗ 
lingsboten mehrere Staare. — Auf dem hieſigen Standesamt wurden 
im verfloſſenen Jahre 150 Todesfälle angemeldet. 3 

— Poſen, 14. Januar. Breslauer Großkapitaliſten, 
welche dort bereits einen großen Ba zar nach Art des Werthheim ſchen 
in Berlin beſitzen, errichten einen ſolchen jetzt hier cuf dem Alten Markt, 
der eigentlichen 8 Sie haben ein Haus gekauft, das aus⸗ 
ſchließlich ihren Zwecken dienen ſoll und entſprechend eingerichtet werden 
wird. Die Reklamen beginnen recht wirkſam damit, daß ſie nicht we⸗ 
niger als 108 Verkäuferinnen ſuchen. Die hieſigen Kaufleute ſind über 
dieſe neue Konkurrenz wenig erfreut. 

— Oſche, 14. Januar. Aus dem Amte ſcheidet am 1. April 
der Forſtmeiſter Hellwich zu Wildungen nach 45jähriger Dienſtzeit. Er 
2 allein 25 Jahre hindurch das Forſtrevier Wildungen, eines der größten 

eviere im Königreich Preußen, verwaltet. 
m 


Lokales. 
Thorn, 15. Januar 1898 

8 [Perſonalien.] Zum kommiſſariſchen Nontrolbe⸗ 
amten für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherunge⸗Anſtalt Weſt⸗ 
preußen iſt der frühere Gutsbeſitzer Edel ing für die Kreiſe 
Konitz und Schlochau beſtellt und angewieſen worden, ſeinen Amts⸗ 
ſitz in Konitz zu nehmen. 

8 [Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
während der ſoeben begonnenen dies jährigen Tagung des preußiſchen 
Herrenhauſes Mitglied der zweiten Abtheilung der II. 
Kommiſſion für die Petitionen. 


langen Sie tüchtig zu. Sie müſſen ja ganz verhungert ſein 
Und Eſſen dnd Trinken hält Leib und Seele zuſammen.“ 

Sie ſchob ohne Umſtände Roſe's Bücher anf eine Tiſchecke 
und ſetzte Teller und Taſſen zurecht. 

„Verſuchen Sie, bitte, mal den delikaten Lachs ſchinken und 
die gute Hummermayonnaiſe. Auch von den Erdbeeren müſſen 
Sie nehmen. Die habe ich extra vom Obſthändler für Sie 
mitgebracht.“ 

Roſe nahm dankend von dem Dargebotenen. Sie wußte, 
daß die Haushälterin ihr ſehr freundlich geſinnt war und bei 
allen Gelegenheiten faſt mütterlich für fie ſorgte. So nahm fie 
— auch nicht übel, als ſie ſich vertraulich an ihre Seite 
etzte. 

„Ach Gott“, fing dieſe wieder au, „wie ſchrecklich mich das 
immer dauert, daß Sie ſoviel lernen müſſen und rein gar nichts 
von unſerm ſchönen Berlin zu ſehen kriegen. Kein Theater, 
keine Geſellſchaften, keine Bälle — überhaupt kein Vergnügen. 
Sie find noch fo jung und müſſen leben wie im Nonnentlofter, 
Denn unſere Gnädige — na — die gönnt Ihnen doch nichts. 
Fräulein Silva kann leider Gottes auch nicht viel bei ihr durch⸗ 
ſetzen, beim beſten Willen nicht. Sie hätten heute mal ſehen 
ſollen, wie fie weinte, als Sie nicht nach Tegel durften und 
allein zu Hauſe bleiben mußten.“ 

„Das war immer mein eigener Wunſch, Fräulein Hannchen, 
die Tante hat mich gern mitnehmen wollen“, entgegnete Noſe. 
„Ich muß zurückgezogen leben meiner Trauer wegen. Zerſtreuun⸗ 
gen würden mich auch von der Arbeit ablenken, die ich ſehr ernſt 
nehmen muß.“ 

„Na ja, man hat doch Augen und Ohren, um zu ſehen 
und zu hören. Ich weiß längſt, welch' ſchlimme Stunden Sie 
bei der Gnädigen durchmachen müfjen. Freilich, Fräuletn Silva 
iſt auch nicht viel beſſer daran. Sie wird ſich aber waheſcheinlich 
bald vermählen und kann dann thun und laſſen, was ſie will.“ 

„Meine Eoufine?” rief Roſe überraſcht. „Davon habe ich 
doch noch nie etwas gehört.“ 

„Ja ſehen Sie, Fräulein, das kommt von dem ewigen 
Sitzen üoer den Büchern her, daß Sie gar nicht wiſſen, was hier 
bei uns paſſirt.“ 

Und nun begann Fräulein Hannchen, mit ſchwatzhafter Jndis 
cretion allerlei auszuplaudern, was vorläufig noch verſchwiegen 
bleiben ſollte. Fortſetzung folgt. 


[Die Garniſonwachenl ziehen von jetzt ab nicht 
mehr. wie bisher, auf dem Neuſtädtiſchen Markte, ſondern auf 
dem Platze zwiſchen der neuen Garniſo nkirche und der Wilhelms 
ſtraße auf. Die Zeit des Aufzlehens bleibt dieſelbe. 

+ [Theater.] Der übermüthige Schwank: „Das 
Opferlamm“, welcher auch geſtern wahre Lachſalven ent 
feſſelte, wird am Sonntag zum letzten Male gegeben, was allen 
Freunden der heiteren Muſe willkommen ſein dürfte. — Montag 
geht das ſehr belichte Luſtſpſel „Der Herr Senator“ mit 
Herrn Beckmann in der Titetrolle in Scene. Der begabte 
Künſtler zählt dieſe dankbare Parthie zu ſeinen Glanzleiſtungen 
und dürfte nach ſeinem hervorragenden Bräſig und Schmied Snut 
auch hier ſeines Erfolges ſicher ſein. — Am Sonntag, den 23. 
— Herr Direktor Berthold ſeine Saiſon in unſerer 
Sta 6 

15 [Spezialitäten-Borfiellungen] werden am 
21., 22. und Sonntag den 23. Januar im Victoria Saal 
ſtattfinden. Der Wirth Herr Standarski hat für dieſe drei Tage 
eine Reihe tüchtiger Künftler engagirt, die unter Mitwirkung der 
Kapelle des Infant.⸗Regts. Nr. 21 auftreten werden. Es ſind 
dies u. a. Frl. Karla Mary, Koſtümſoubrette, die Gebrüder 
Marinelli, Hand⸗ und Nraftakrobaten, der Zaßznathlet Herr Jameſon 
der Schlangenimitator Morelly Herr Shmidt, Geſangshumoriſt 
Herr Chriſten, konzertſänger und Zither⸗Virtuoſe, Mary und Max 
Coſtüm⸗ und Charakter⸗Duettiſten. 

S [Der „Allgemeinen Radfahrer Union“. 
dem zweitgrößten deutſchen Radfahrerverbande ſind, wie bereits 


mitgetheilt, hier in Thorn bisher 20 Mitglieder beigetreten und 


wird daher bier, wie in anderen Städten, in denen mindeſtens 
15 Mitglieder dem Verbande angehören, ein Conſulat ge 
bildet, um die Intereſſen der Fahrer am Orte durch pekunkäre 
und techniſche Unterſtützung des Hauptkonſulates zu fördern, 
ferner den Tourenſport zu pflegen und die nothwendigen 
Aufſtellungen von Wegwetiern, Vervollkommnung der Kartenwerke 
etc. vorzunehmen. Die erſte Sitzung der Unionsmitglieder zu der 
Wahl eines Vorſtandes, findet am Montag, den 17. d. Mts., 
Abends 9 Uhr im „Muſeum“ ſtatt. 

„ Lotterie] Die Ziehung der zweiten Klaſſe der gegen⸗ 
wärtigen (198) preußiſchen Lotterie wird am 11., 12. und 14 
Februar ſtatt finden. 

+ (Provinzial ⸗Ausſchuß] Zu der am 20. d. M 
ſtattfindenden Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes hat der Landes⸗ 
hauptmann Jäckel den Mitgliedern deſſelben eine Reihe 
geſchäftlicher Mittheilungen zugehen laſſen, aus 
denen wir Folgendes entnehmen: Der Oberpräfident hat auch für 
das Etatsjahr 1898/99 zur Förderung des O bſtbaues in der 
Provinz, insbeſondere zur Vertheilung von Obſtbäumchen an 
Kleinere Grundbeſitzer und Lehrer gegen eine Vergütung von 25 
Prozent des Koſtenpreiſes, die Bewilligung einer Provinzialbei- 
Hilfe von 2000 Mt unter der Mittheilung beantragt, daß das 


in Thorn bekanntlich am 19. und 20 dieſes Mis. in der Aula 
des Sy nnaſtums ſtatt. Wir weiſen hiermit nochmals auf die⸗ 
ſelben hin. 

SI [Der Provinzial⸗ Verein für 
Mifjton] hielt unter dem Vorſitze des Conſiſtorial⸗Präſtdenten 
Meyer im Sitzungsſaale des Conſiſtoriums zu Danzig eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab. In derſelben wurden zunächſt eine Reihe 
Unterflützungen bewilligt. Da das Comité der Diaſprora⸗Anſtalten 
in Biſchofswerder ſich bereit erklärt hat, die Fürſorge 
für Krüppelkinder zu übernehmen, können die aus der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Hauskollekte für das Krüppelheim und die 
Confirmandenanſtalt in Biſchofswerder bewilligten 8000 Mk. 
zur Auszahlung gelangen. Mit der Fürſorge für Krüppelkinder 
fol ſofort begonnen werden, indem einige Krüppelkinder in den 
vorhandenen Gebäuden untergebracht werden. Im Frühjahr ſoll 
mit dem Bau eines Krüppelheims begonnen werden. Von den 
in Weſtpreußen befindlichen 40 erangeliſchen Jünglinge⸗ 
vereinen werden die meiſten der öſtlich der Weichſel gelegenen 
Vereine Ende Januar und Anfang Februar durch den Bundes⸗ 
agenten Wartmann Berlin und Pfarrer Scheffen auf⸗ 
geſucht werden, u. a. die Vereine in Thorn, Culm, Biſchofs⸗ 
werder, Graudenz, Stuhm, Marienburg. Eine Beſprechung über 
die Arbeit an der männlichen Jugend wird mit der Jahres 
verſammlung des Provinzial-Vereins für innere Miſſton, 
die vorausſichtlich in der zweiten Woche nach Pfingſten ſtattfindet, 
verbunden. — Zum 50jährigen Jubiläum des Central⸗ 
Ausſchuſſes für innere Miſſion, welches am 21. September d. J 
in Wittenberg gefeiert wird, iſt als Jubiläumsgabe eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über die Arbeiten der inneren Miſſion in ganz Deutſch⸗ 
in Ausſicht genommen. Für den weſtpreußiſchen Theil 
wird eine beſondere Commiſſion gewählt, beſtehend aus Con 
ſiſtorial⸗Präſident Meyer, General⸗ Superintendent Dr. Döblin, 
Pfarrer Collin, Pfarrer Ebel und Pfarrer Scheffen. 

+ [Sijenbahnlinien) Die dem Bezirk der Eijen- 
bahn⸗ Direction Danzig unterſtellten Bahnlinien hatten am 
Ende des Etatsjahres 1897,98 eine Länge von 1561,99 km und 
haben im Laufe des Etats jahres eine Zunahme von 18,80 km 


eine geringere Zunahme zu verzeichnen und das iſt um 
jo beachtenswerther, als unfer Oſten bis jetzt mit Eiſenbahnlinien 
nur ſpärlich bedacht iſt und mit dem Bau von Kleinbahnen in 
unſerer Provinz nur ſchwache Anfänge gemacht find. Den größten 
Zuwachs hat der Dire ctionsbezirk Königsberg mit 149,06 km zu 
verzeichnen, dann folgt Hannover mit 87,11 und Stettin mit 
78,10 Kilometer. 

x (Das ungewöhnlich warme Wetter] der 
letzten Wochen — feit geſtern pfeift der Wind ja ſchon wieder 
mehr winterlich — hatte in der Pflanzenwelt bereits eine ganz 
abnorme Entwickelung hervorgerufen. Nicht allein, daß unſere 
winterharten Gewächſe, wie Maßliebchen und die rothen Bienen- 


erfahren. Von den 21 Directionsbezirken haben nur ſe =: aber am Schluſſe des Schuljahres nicht reif für die Oberprima er⸗ 


Vedürfniß zur Wiederholung der ſeitherigen Maßnahmen noch ſaugarken vielerorten ire Blüthen zeigen, auch eine ganze Anzahl 
gegenwärtig vorliege. — Der Dbrrpräfident hat auf die ihm vom anderer, ſonſt erſt im März oder April blühender Gewächſe über- 
Landeshauptmann vorgetragene Bitte genehmigt, daß auch im] raſchen durch völlig entwickelte Wlüthen. Herr Gärtnereibeſitzer 
Jahre 1898 den Blinden in der Provinz und der Wilhelm Curth bierſelbſt (Philoſophenweg) Uberreichte uns geſtern eine 
Auguſta-Blindenanſtult zu Königsthal Weiden matertalſim Freien bereits ganz nomal entwickelte Nelkenblüthe. Und ver- 
und zwar im Frühjahr 1898 1650 Bunde und im Herbſt 1898 ſchiedene andere, namentlich krau artige Frühlinger flanzen, wie 
250 Bunde aus den fiskaliſchen Kämpen koſtenfrel verabfolgt] Veilchen, Primeln, Aurikeln, treiben ſchon üppig Blätter und 


werden. — 


biltar-Feuer- Societät in der 


Die bei der Weſtpreußiſchen Immo- Knospen. Auffällig aber iſt es, daß, während die dem Norden 
Zeit vom 1. April bis nicht angehörenden Gewächſe ſich kühn, ſaſt voreilig hervorwagten, 


einschließlich 31. Dezember 1897 liquidirten Brandentſchädigungen unſere heimiſchen Früßlingspflanzen, die doch wilt härter 
ben bei 291 Bränden 480 861 Mark betragen, während in] ſind, noch nachdenklich zögern, gerade als 05 fie durch Erfahrung 


derfelben Zeit des vorigen Jahres bei 290 Bränden 489 826 Mk. gewitzigt, den lauen Lüften noch nicht recht trauten. 


iquidirt worden find. 


Denn es 
iſt anzunehmen, daß auch in dieſem Jahre uns rauhe Wintertage 


— Zur DB tun gab eftellung] Der Staatsſekretärſnicht erſpart bleiben werden, und der Anfang ſcheint ja ſchon 


des Reichs poſtam anni: 
tiſche Zeitungen mit halbjähriger Bezugszeit zugelaſſenen Bet- 


„Die bisher nur für poli⸗ Ida zu fein 


+ Laiſers Geburtstag werden die Poſtunterbeamten 


tungsbeftellungen für das mit dem 1. April oder mit dem im „Muſeum“ am 22. Januar durch Theater, Geſang und Tanz feiern. 


1. Oktober beginnende Vierteljahr ſollen fortan auf alle halbjährig 
ſic biedenden Zeitungen und Zeitſchriſten, ſoweit deren Verleger 
biermit einverſtanden erklären, ausgedehnt werden. 


Es — . dieſer Tag gewählt weil zum 27. Januar kein Lokal zu 
iſt. 


il Der Gottesdienſt in der Garniſonkirche 


Ini wird morgen in Folge Erkrankung des Herrn Diviſionspfarrers Strauß 


eiteren ſollen künftig auf Zeitungen und Zeitſchriften mit] wieder von Herrn Pfarrer Haenel abgehalten werden. 


ganzjähriger Bezugszeit bei Zuftimmung der Verleger auch vom 
1. April, 1. Juli und 1. Ottober ab Beſtellungen für den Reſt 
der Bezugszeit gegen Zahlung von , ½ und 7 des jährlichen 


([Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
korps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 auf dem Neuſtädt. Markte 
bezw. bei Eisbahn auf dem Grützmühlenteich ausgeführt werden. 

X [Die Ralerinnung) hielt geſtern Nachmittag auf der Her⸗ 


Erlaßppreiſes angenommen werden. Wegen Einführung dieſes berge der vereinigten Innungen das Januarquartal ab. Es wurde ein 
erfahrens werden die Poſtanſtalten mit den Verlegern alsbald] Meiſter in die Innung aufgenommen, ein zweiter hat ſich zur Aufnahme 


in Verbindung treten.“ 


gemeldet, ein Ausgelernter wurde freigeſprochen und drei Lehrlinge neu 


All eber die E tperimentalBorträge,) welche eingeſchrieben. Für den zweiten Vorſitzenden, den verſtorbenen Malermeiſter 


Phyſiker Dähne aus Dresden im Künſtlerverein 
zu Wiesbaden hielt, ſchreibt Herr Direktor Dr. Naiſer folgendes: 


Buro zykows ki iſt als Erſatz Herr Steinbrecher gewählt worden. 
15 appelverkauf.] Am Donnerſtag wurden durch Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz 63 an den ftädtifchen Chauſſeeen nach Leibitſch und 


„„Die Naturerkenntniß iſt heutzutage auf einem Punkte angelangt. Gremboczyn ſtehende große Pappelbäume an Ort und Stelle vertauft 
wo ſie gebieteriſch verlangen darf, jedem gebildeten Menſchen in] Der Erlös betrug 545 Mark. 


seen Grundzügen bekannt und geläufig zu fein. Sie lehrt ihre 
großen und erhabenen Wahrheiten und lehrt fie in einer Sprache, 

e jedem denkenden Menſchen verſtändlich iſt. Dankbar müſſen 
er es ſtete anerkennen, wenn einzelne Berufene ſich finden, die 


55 verſuchen, möglichſt verſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung die zu Löbau.) 


eude an der Natur und das Verſtändniß für die tauſend⸗ 
— en Vorgänge in derſelben in Form von Belehrung und 
beſondang zu erſchließen. Zu dieſen Berufenen zählen wir ins- 


den ein, daß feine jüngiten populär⸗phyfitaliſchen Experimental - 
dun ug über die interſſanteſten uud gländzendſten Erſcheinungen 
dem Gebiete der Oplit und Elektrizität jedenfalls zu dem 


fie dab gehören, was in dieſer Richtung ſchon gezeigt worden iſt; 


ere auch Herrn Guſtab Dähne und geſtehen es gerne und hatte. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Lubie wo, Kreis 
Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreis ſchulinſpeltor Kießner zu 
ori — Hauptle hrerſtelle zu Kauernik, Kreis Löbau, katholiſch. 
510 chulinſpektor Schulrath Lange gu Neumark.) — Stelle zu 
opaniarze, Kreis Löbau, Latholiih. (Kreisſchulinſpoktor Streibel 


+ [Straflammerfigung vom 14. Januar.] Von 
den beiden Sachen, welche geſtern zur Verhandlung kamen, betraf die erſte 
den Schiffer Anton Wisniewski von hier, welcher ſich gegen die 
Anklage der gefährlichen Körperverletzung zu vertheidigen 
In der Nacht zum 5. Dezember v. J. traf Angeklagter mit den 
Schiffsgehilfen Franz Schulz und Guſtav Lange, fomie mit dem Kutſcher 


Preuß von hier in dem Heinrich ſchen Gaſtlotale hierſelbſt zuſammen und 5 


es kam ſchließlich zu einem Wortwechſel. Da der Wirth eine Schlägerei 
befürchtete, gebot er Feierabend, worauf ſämmtliche Gäſte fein Lokal vers 
ließen. In der Breiteſtraße ſtießen Schulz, Lange und Wisniewski aber 


Ranp, — unſere Erwartungen weit übertroffen. Die leicht ver [wieder aufeinander, ſie gerlethen von Neuem in einen Wortwechſel, der 


n, fließenden, überaus anregend und belehrend wirkenden 
Werdet waren begleitet von einer Serie der prachtvollſten 
Lufuhrinte, die Herr Dähne mit einer wahren Virtuoſität zur 


damit endigte, daß Schulz und Lange von dem Angeklagten niederge⸗ 
ſtochen wurden. Während Schulz einen Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeite 
erhielt, trug Lange einen ſolchen in den Rücken davon. Beide wurden in 
das hieſige Krankenhans geſchafft, aus dem ſie erſt nach mehreren Wochen 


ung brachte.“ — Die Experimental⸗Abende finden hier Jentlaſſen wurden. Der Gerichtshof verurtheilte den Meſſerhelden Wis⸗ 


du Leeres Zimmer 


mi 


ehör für 550 Mark von 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4548 


Eine Oberwohnung 


vom 1. April d. Js. ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. C. Sehlifer 


ie bis dahin vom Fleiſchermeiſter Rudolph 
bewohnten Geſchäfter 


Ein Laden 


ril anderweitig zu vermiethen. 
. Keil, Seglerſtraße 30. 
De zu fpäteftens 1. October 


ohbnun 


d 


Us» Haus mit Garten bevorzugt. 


D eee ee je einzige im Hauſe, zu vermiethen . 1 Miri er. . Derinietken. 
Mal Werte Heuer. |Bromberger Vorstadt, Schulstr. 190 3 Annen-A potheke, le GE RER 
de alkonwohnung, 1 herrſchaftliche Wohnung,? Zimmer, .... Wellientraße 92. 124 39 Wind- Bäckerſtr. Cie. 
den . Küche und Speisekammer zu ver⸗ Badeſtube, auf Wunſch auch Remiſe u. Stall Möbl I 
Die e Moder, Aayonke. S. Von ſogleich zu vermiethen. 67 5 ohnung. 
L von Herrn Stab 32 — Die von Herrn Major w. ‚Mühl { 
U ver guter 1 eaılerem — 5 L. en l innegehabte möbl. 20 m — 4 Sim. 3 eine 9 


8 7 8 70 bewohnten Räums nebſt anſchließender Wohnun 1. April [ u. Burſchengelaß iſt vom 1. Februar d. Js. 
Fort bezw. Langen mebft Zubehör find von | 1898 eventl. früher zu —— Neubau zu verm. G. Edel. 


1898 vermi . 
B. Dietrich & John. 


Wilhelmſtadt, Ecke 


Brombergerſtr. 60. 
Wied t Cabinet jofort oder ſpäter zu Eine Wohnung von 5 Zimmern, Bades 
— VBäckerſtraße 15, 1. ſtube und allem Zub 


uumlichkeit 


Ulmer & Kaun, 


Wilhelmſtadt. 


Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 


ſind noch einige Wo en von 4, 5, 7 
und mehr Zimmern zum April 1898 
zu vermiethen. 5288 


Culmer Chauſſee 49. per 1. 


ae. Zimmer mit 


Bäckerſtraße 11. Hoerner, 


innere 8 


Wohnungen: 


Ulmer & Kaun, 2. sun: 3 Entree und Zubehör 
er. 
3. Etage: 3 Zimmer, Entree und Zubehör 


5 . ; ' 
Ended © Zimmern nebſt Zubehör in 3 1 — Herrſchaftliche Wohnung, 1. "Etage: 2 Blumer, Abl, auch mL. und Fates aa em 


niewöki zu der wohlverdienten Strafe von drei Jahren Geſängniß. — 
In der zweiten Sache ftand der Bureaugehilfſe Otto Boigt aus Stras⸗ 
burg unter der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
ung. Angeklagter diente bis zum 19. Januar v. Is. bei der 5. Kom⸗ 
pagnie des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz hierſelbſt. Geraume 
Zeit, nachdem der Angeklagte vom Militär entlaſſen war, lief dei dem 
Regimentskommando eine anonyme Anzeige ein, in welcher der Soldat 
Schramm verſchiedener Dienſtvergehen beſchuldigt wurde. Die angeſtellten 
ee ergaben jedoch die Grundloſigkeit der in der Anzeige aufge- 
ſtellten Behauptungen. Als Verfaſſer und Abſender der fraglichen An⸗ 
eige wurde der Angeklagte ermittelt. Dieſer behauptete nun, daß die in 
er anonymen Anzeige angeführten Thatſachen der Wahrheit entiprächer ; 
daß er der Verfaſſer und Abſender der anonymen Denunziation ſei, räumte 
er ein. Nach umfangreicher Beweisaufnahme beantragte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, den Angeklagten mit drei Monaten Gefängniß zu beſtrafen. Der 
Gerichtshoſ vermochte ſich jedoch nicht von der Schuld des Voigt zu über⸗ 
zeugen und erkannte auf Freiſprechung. 

17 [Bolizeiberiht vom 15. Januar.] Verhaftet: 
Eine Perſon. : 

* [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mi tag 0,57 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt ſtark. Es treibt wieder friſches Ceundeis. 


* Podgorz, 14. Januar. In der heutigen Gemeindever⸗ 
ordnetenſitzung konnte die aufgeſtellte Tagesordnung nicht erledigt 
werden, da die Verſammlung nicht beſchlußfähig war. 


Vermiiſchtes. 

Die Trauerfeier für Rudolph Hertzog ‚fand Freitag 
Nachmittag in der Petrikirche zu Berlin ſtatt. Die Handelswelt hatte ihre 
namhafteſten Vertreter entſandt. Zu beiden Seiten der Bahre ſtanden Ab⸗ 
ordnungen des Vereins ehemaliger 1. Garde⸗Dragoner und des Vereins 
ehemaliger Kameraden des 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 61 (unſeres Thorner Regiments), denen der Verewigte nahe ge⸗ 
ſtanden hatte. Beide Vereine waren mit der umflorten Standarte und 
Fahne erſchienen und hatten ebenfalls Kränze am Sarge niedergelegt. 
Anweſend waren auch Vertreter der Berliner Preſſe u. j. w. Die Bei⸗ 
ſetzung erfolgte auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhof. Für das Per⸗ 
ſonal waren 150 Equipagen geſtellt. Die Geſammtzahl der nachfolgenden 


Wagen mochte etwa an die 3:0 heranreichen. Eine gewaltige Menſchen⸗ 


menge hatte ſich angeſammelt. 

Wegen Urkundenfälſchung iſt in Pforzheim ein 18 jähri 
Gymnaſiaſt verurtheilt worden. Oskar Kunz aus Bühlerthal 
beſuchte im vorigen Jahre die Unterprima des Pforzheimer Gymnaſiums, 


klärt. Um nun aber doch in die Oberprima, und zwar an einer anderen 
Anſtalt zu gelangen, beſtellte er bei einer Buchdruckerei in 1 
an die er ſich brieflich als Gymnaſiallehrer Otto Kunz wendete, 100 Stück 
Zeugniß Formulare. Ein Exemplar füllte er aus, unterſchrieb 
es mit dem Namen des Direktors der Pforzheimer Anſtalt und Ordinarius 
der Prima und machte damit den Verſuch, Aufnahme in die Oberprima 
des Gymnaſiums in Baden-Baden zu erlangen. Dort merkte man aber 
ſogleich den Schwindel, und der Streich gelang natürlich nicht. Vielmehr 
wurde Anklage gegen ihn erhoben und die Strafkammer verurtheilte den 
Gymnaſiaſten zu 14 Tagen Gefängniß. 

Baron Friſching, Theilhaber des Bankhauſes Gebr. Beth⸗ 
mann in Frankfurt a. M. iſt an 13 d. M. geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 14 Januar. Der Generalkonſul in Kairo 
v. Müller, früber Bo'ſchaftsrath in Paris, der gleichfalls als 
Delegirter an der Togokonferenz theilgenommen hal, erbielt das 
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. (Vergl. Deutſches Reich) 

Paris, 14. Januar. Bei der heutigen Wahl des vierten 
Biz:präfidenten des Senats, zu welcher auch Scheurer⸗Reſtner 
kandidirte, wurde nicht dieſer, ſondern Demo e gewählt. — 
Fünf- bis ſechshundert Studenten zogen heute Nachmittag unter 
Hohnrufen auf Zola und die Juden Über den Boulevard St. Michel 
und überſchritten trotz der herbeigeeilten Polizei die Brücke. 
Schließlich wurden fie in der Avenue de l’Dp&ra zerſtreut. 
C 

. Bezirk wurde der - e Dr. Weißkir 

Gegenkandidat war der Deutsch- Sofiale Hörl. e 

Belgrad, 14. Jaunar. Dei dem geſtrigen Neujahrs⸗ 
empfange betonte der König neuerdings die Stabilität des 
Regimes und ſprach die Hoffnung aus, das Land werde auf dem 
Wege ruhiger Entwickelung ſortſchreiten. 


— —. . — — — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— 7 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Januar um 7 Uhr Morgens über Lu 
0,60 Meter. Geringes Eistreiben. Lufttemperatur: — 3% Grad 
Celſ. Wetter: trübe. Wind: N. W. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 16. Januar: Wolkig, vielfach trübe, froſtig, feucht. 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 5 Minuten, Unterganz 4 Uhr 15 Pin, 
Mond» Aug. 1 Uhr 39 Min. bei Nat, Unterg 10 Uhr s Min. bei Taz. 


Montag, den 17. Januar: Wolkig, theils heiter, kalt. 
Dienſtag, den 18. Jannar: Wolkig mit Sonnenſchein, windig, kalt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


15. 1. 14. 1. 15. 1. 14. 1. 
Tendenz der Fondsb. feſt | feſt Bof. Pfandb. 3'/s%,  1100,201100,20 
Ruf. knoten. 216.6521660 „ 5 —.— —.— 
War ſchau 8 216,25 216,25 Poln. Pfdbr. 4½%: . 2 
Oeſterreich. 169,95 169 80 Türk. 1% Anleihe © 25.60 25,55 
reuß. Conſols 8 pr. 97.95 97,90 Ital. Rente 4% 94,60 94,60 
Preuß. Conſols 3½ br. 03,40 10g 30 Rum. R. v. 1864 4% | 93.25 93,16 
Preuß. Conſols 4 pr. 103, 4/103 40 Disc, Comm. Antheile 201,60 202,.— 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97,50) 97,60 Harp. Bergw.⸗Act. 184, 30186, 90 
Dtſch. Reichsanl s ,% 103,3/103,50 Thor. Stadtanl. 3½ 9,1100, - |100,— 
Wpr. Pfobr. 50% culd. II 93,20) 98 — Weizen: loco in 


100% (100. ¾ 
39,50! 38,70 
eleDiscont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 60 

EA Ki erhöht. je 


* * 8; Io * | GR Der 100,30 


1 hertſchaftl. Wohnung, Meine Werkfatt u. Wohnung 


In unſern neuerbauten Wohnhäusern] beſtehend aus 6 Zimmern, ſämmtlichem 

Zubehör, namentlich für einen Arzt paſſend, 

von ſofort oder 1. April * vermiethen. 
1199 5 


ſich 
Heiligegeiftſtrape 7 u. 9. 


und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. 


pP Futtergelaß zu vermiethen. 


Albrechtſtraßz 5188 


nung, 


36. 


A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
ee ift die Wohnung, 


3 Treppen, 4 e Ci 


E Pferdeſtall 
Bin: — Friedrich · und 


lan eee | 2. oder 3. 
Eine Wohnung, 5 Zimmer, m. b. Stage, 


bengelaß, auf Wunſch auch Pferdeſtall, 


Brückenſtr. 20 N 
15 Wohnung, a Le e 
Cerechteſtraßze 22. beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör find möbl. Zimmer 


zu vermiethen. vom 1. April er. ab zu vermiethen. Näh. bei] mit gut. bill. Penſ. geſucht. Off. mit Preis 5 
Clara Leet, Copperuikusſtr. 7. In ©. 10 in der Exfed. d. 31238. 


See 


FAzıLE 


. 


al 


Bictoria-Saal, Thorn. 


Freitag, 21, Sonnabend, 22. u. Sountag, 23. Januar 1898: 


Grosse Künstler- 
U. pecialitäten- Vorstellung 


unter Mitwirkung der Militärkapelle des Inf-Regts. No. 21. 
Anfang 8 Uhr, Kassenöffnung 7 Uhr. 


ni Reſervirter Platz 1 Mark, Saal 60 Pf., Gallerie 30 Pfg. — Vor 
Entree: verkauf: Reſervirter Pla, 75 Pfg., Saal 50 Pfg. bei aa Aul: er 8 Uhr 
Gust Adolf Sehleeh, Cigarrenhandlung, Breiteſtraße. Aula es Gymnasiums: 5 


—— Experimentalabende 
Elablissement „Tivoli“. 6. Dühne, 


I) Elekir. Wellen u. Strahlen, 
elekir. Kraft, Hertz’sche und 
Tesla'sehe Versuche. Tele- 
graphie ohne Drähte. 

I) Spektral-Analyse u.krumme 
Liehtstrahlen (ganz neu). 

Beide Abende Mk. 2,50, 1,50, (Schüler 


Theaterin Thorn. 


te Woch. ug 


Sountag, den 16. Januar 1888: 
Das Opferlamm. 


Montag, den 17. Januar 1898: 


Der Herr Senator. 


Schluß der Saiſon: 23. Januar. 


Mittwoch, den 19. und 
Donnerstag, den 20. Januar 


Gestern Nacht 2 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
nach schmerzvollen Leiden das junge Leben meines innigstge- 
liebten Mannes, meines lieben Sohnes, Bruders und Schwagers 
des Kaufmanns 


Max Mareus jun. 


im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbe- 
trübt an. 


Thorn, den 15. Januar 1898. 


nnen 


N 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 16 d. Mts. Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhause Schillerstrasse 17. aus statt. 


Polizeil. AT — | 

| Die diesfeits über den Schweinebeſtand des 

3 a ag Weier hier — Kulmer urn V anspor . 

8 Chauſſee Nr. 76/78 — wegen Ausbruchs 

* der Maul» und Klauenſeuche am 19. No» 
vember v. Js. angeordneten Sperrmaßregeln 


Am 1 Januar ist obiges Etablissement in meinem 

Besitz übergegangen und wird dasselbe unter Leitung eines 

tüchtigen Oekonomen fortgeführt. Derselbe wird 
bemüht sein, jeden Gast durch Verabreichung 


1 


i 5 Mk. 1,00). 

ben, nachdem das Erlöſchen d Ein Abend Mk 1,50, 1,00, (Schul 
E ae — die Desk fehlonen Ey Boettcher= o Zu bester Speisen und Getränke, — Mk. 70) n 
erfolgt find. sowie aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen und bittet — = Kane F. eg ni seher 

2 2242 und am 

— 8 = co freundlichst um gütigen Zuspruch. BER“ Unterzeichner. erhalten Kreta 

Oeffentliche uf Brückenstr. 5. > Hochachtungsvoll zugestellt. gg 

0 

Zwangsverſteigerung. fh W. Romann. Artushof. 
Dienſtag, den 18. d. Mts. Nn Frachter v. 2 den 16. Januar er.: 


Seegers 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts eee eee 
1 Schlafſopha, 1 Spiegel mit 3 gu maskenbällen, Theater- 2 
Conſole, 1 Sophatiſch, 1 Bett⸗ 7 . Darſtellungen le⸗ 5 


Nette, eee 00 000 MER Großes Tg 


Slreich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Aigen, Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 

Einzelne Billets A Perſon 40 Pf. und 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) ſind bis 
7½ Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 


zu haben. Auch werden daſelbſt Veſtellungen 
auf Logen, & 5 Mack entgegengenommen. 


ee -Verein. 
. bee cher fab Ac 


eehnikum&) Gewenn 
nn — Fachschu 


mit Matratze und 2 bender Bilder ꝛc. halte ſtets ein 
Writer, 4 Stühle, 1 Kleider⸗ $ grojres Lager von fehr eleganter 2 


und 1 Wäſcheſpind u. A. m. * 
ſowie am ſelben Tage Nachmittage Masken Garderobe, : 
2 Uhr bei dem Maler F. r wie auch alle dazu gehörigen Zutaten. 


Sachen, die nicht am Lager fein 
hierſelbſt Junkerſtraße 1. 2 Trepp Aten, werd ; 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 o I? a ee 


pha, I mahag. Wäſche SE J. Lyskowska, 


160 


2 


Münchener 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


— 


1 großen Sp egel mit Tiſch J Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. 


- öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern 5000900090000 οοι 


Klein, Gerichtsvelltieher. 


Der Vorstand. 
feuchter Witterung am besten mit e maschinen, Dampfkessel 87660666 7666666668 


schwedischer Jagd-Stiefel- Mahl- und Schneide mühlen- Anlagen 2 2 7 
Ziegelei-Park. : 


Schmiere von . 7 
. Heute Sonntag: 


Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 
neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z. B. Bleichsucht 
Blutleere, Skropheln eto. die orig 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die Püulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apot eke in Kosten, 
Prov. Posen. zu beziehen, 

Depot in Thorn: Löwen-Apotheke. 


Pilulae rohorantes Selle | 
rationellstes, organisch-animalisches 


Turbinen, Ceniralhei zunsen. 


Anders & Co. 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


2 
Zu haben in Büchsen à 30 u. 50 Pf. 
Unterhaltungs-Musik. i 


0999999900900 90 09909999 
5000000004 9% 00000900998 


5 Oeffentlicher Vortrag ? 2 
Sonntag, Abends 6 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 3 


Elisahethstrasse 16 


Frisch geschossene Hasen Pf; K h 
vor 9 Jagd aus Ep” 3 a ann 1 en 
— 0.0 Ealeznae: täglich friſch, empfiehlt 
Als perfekte 
J. Dinters Wwe 
Fleck © Kochfrau Schillerſtraße 8. : 
a owaka,| Ein Laden, 
u radikal entfernt durch @| 1937 Altftadt. Markt 24, III. in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
— j uud Fonrage » Geichäft betrieben, mit 
0 2 IP t Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
P a 8 A Reisender Werkſtatt geeignet, et 1. 4. 98 zu vermieth. 


0 


H 


| 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 30. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


90 


marken. 


Curt Röber, Braunschweig. 0889980 


— K rabgitter u. Kreuze 
OConser ven. . Kruger, Sobeftrahe 8. 


Das Grundſtück tft u günftig zu Tann. N | 

gestörte Nerven- und in Tuben à 50 Pfg. gegen Ka rer gesucht. I Anzahlung 3 — eft aß e 998 3 | 
okorade-Fabr Nitz, Culmerſtr e 20,1 

Sexual-System. Paul Weber, semmann-Dresden. T nage beef u Die Engel des Much n ohne. 

Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- Culmer strasse 1. vermiethen. Fiſcherſtraßze 55. | 


Gewandte Pitz. Directrice 
f. hieſ. fein. Pußgeſchäft gef. Stellung 
angenehm und dauernd. Gefl. Offert. 
S S. 199 Expedition d. Ztg. 1234 


Wöbl. Zimmer für 1 bis 2 Herren zu 
vermiethen. Kloſterſtraßze 18, I. 


r 


vier Zimmer, Entree ne an per 
1. 4. 98 zu vermiethen. 


Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 


E. 
Wer ſind dieſe? ua in a Weise 
werden fie ihren Auftrag erfüllen ? 
Jedermann iſt hierzu 3 a. 
® 


2 Bid. Stangen Spargel Mk. 1,50) eber Bude) 172 * © tüd ſtarke . Bieters Wr, Sgilerrahe, uos00s000000000000000 000 
en 11 Photographilges Atelier Arbeitswn en Eine fein möhlirte Wohnung, Kirchliche Nachrichten 
2 „ qunge Erben . - „ 0,60] Kruse & Carstensen, . weng. Ellerbek S. part un 2. Tide. e 16 Sanunr 1808: 


2 emiſchtes Gemüſe „ 0,90] Schloßſtraße 142 
Zeiten ene PH. „ 0,80 vis-à-vis 3 
Leasen ehe 1 7 Ez L gn naa eswe Nez 
reißelberen e „10 = 

8 1 fe | Pianoforte 
Carl Sakriss, Ichuhmacherſtt Fabrik 1. Herrmann & Co 
a Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Feinste Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


H fester Stimm V d frei, hr- 
Süssrahm Margarine wöchentliche "Dre re int Hodder 


(3*) zu kaufen geſucht. 1236 
Immanns & Hoffmann. 


1 starken kupfernen Kessel 


rund gebaut, wenig gebraucht, Inhalt 
500 Liter hat zu verkaufen 


J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 


Vorm. 9% Uhr, Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienste. 


2 Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Küche, Zubehör, in der 
II. Etage, Manerſtraßze 3%, dat vom 
45 1 ar zu vermietheu. 196 
A &uksch — 20. 


Lagerhelfer, 
geräumig und trocken per 1 9 zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 14. 
Näheres Gerberſtraße 38. 2 Tr. 


Herr Pfarrer Hänel. 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne Ballonwohnung 3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, [Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
mit hohem Sohnegehalt, Geſchmack, Ansahlung; Preisverncielmisg franko, fin der zweiten Etage ſofort od 1. April 2b. nach der Weichſel, alles hell, von ſofort Herr Pfarrer Hänel. 
Aroma er — guter zu vermiethen. Näheres bei 1103 z.verm. Louis Kalischer, Baberftr. 2. WERT: | 
utter e 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Ahe: Gottes dienſt. 
Herr err Superintendent Rehm. 
Müdchenſchule in < in Mocker. 
Vorm.: Kein Gottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Tirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Um: ee | 


Der von Herrn Max Cohm bewohnte 


große Laden 


(Breiteſtraſte) iſt vom 1. Juli 1898 5 
weitig zu vermiethen. 
Sophie Schlesinger, Schilerir. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Ju vermiethen 
Baderstr. 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör. 
Näheres daselbst und bei 1183 
S. Kuznitzky & Co., 

Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albreehtstr.-Eoke 


pro Pfd. 60 Pfg. ianings, Freuzs, v. 380 Hk. an. 


Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Carl Sakriss, Franco 4 wöch. Probesend. 


Schuhmacherſtraße 26. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 
BES” Berliner "a 


Hochfeine Tafelhutter, |Wasch- u. Plätt-Anstalt 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
— 2 658 franco ge ne Mk. 7, 50 Bestellungen per Postkarte. x. Burennränme billig hu vermiethen. ] Mocker. L. Siehtau. Herr Pfarrer Endemann. | 
verſendet orzie } hei, 
1179 Kamionken bei Regellen, Oſtpr. S 7 Hensehel, Brombergert. 16/18 n meinem Hauſe E nge ee 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 


Strobandſtraße 12 
fertigt an: ſůũmmt liche Damen · Garderobe 
— dem neueſten Schnitt unter Garantie 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 


dea Offene Stellen | Brombergerſtraße 46 Baderſtraße 24 


männliche und weibliche Perſonen aller Be- | Wohnungen zu vermiethen. Näheres iſt vom 1. April ab die 


83 15 ſowie viele Grundſtücks⸗ und] 1089 Brückenſtraße 10, part Des | 
Ge Verkäufe und Kauf geſu TI 
c „Der Geſellige“ Eine eins Familienwohnung, | e 3. Etage u 
ee Aufl. geg. 30 000 den E A N x A 
Pr bei allen Boftanfalten pee rat a ech & 8 9 . 
Part. m ner. 
Küche und allem Zubehör 82 15 Er 


5 n Dee E Lama elite nn SE 
e PR — de, 
I Izu vermiethen. 


. an Jedermann koſtenfrei. 
Graudenz. Expedition des Gef von fofort zu vermiethen Bäckerſtr 


Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
„Here Wrebig Prediger Hiltmann. 


Kirchengemeinde Grab 
2 Uhr: Gottes dieuſt in — 
Vorm. 11 / Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Som 
tagsblatt 


. 
Mocker, Lindenſtraßte 13 ab 1. ne 


zu vermiethen. elligen. 


* 
Drug und Werlag.der Ratpäbuchbruderei Erant Lambeck, Thorn. i 


